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i 8 } int! waigen Angriffs-Bewegungen wi er die ruſſiſchen — Nach einer vom „Militär⸗Wochenblatt“ 
1 Des 1 . Ofſeeböſen 2 ſcher die vorgenannten Stan« veröffentlichten Ueberſicht beſitzt die deutſche Armee 
die nächſte mer unferer 3 ng aM ten veranlaßt haben, den deutſchen Schutz und zur Zeit 14,381 Offiziere des Beurlaubtenſtandes 


Daß die Fraktion in ſolcher Art vertheidigt 
werden muß, ſpricht offenbar nicht für die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Durchbruchs einer „gemäßigten“ 


Freitag Abend. die deutſche Unterſtüßung anzurufen, und gegen- (Reſerve und Landwehr). Auf die Infanterie ent⸗ und „positiven“ Richtung, auf welchen man beim 
— . füber der ſchon erfolgten deutſchen Kraftentfaltung fallen hiervon 12,075 Offiziere, darunter 547 Beginn der Reichstagsſeſſion im gouvernementalen 
Dentichland. in dem vorbezeichneten Binnenmeere hätte Eng⸗ Hauptleute, 1816 Premier- und 9685 Selonde- Lager hoffte. 


2 ie unſeren Leſern be- land nicht daran denken können, wiederum, wie lieutenants. Die Kavallerie verfügt über 1858 
reits . men er e x eng Krimkrieges 1854 und 1856, jene Ofſtziere des Beurlaubtenſtandes, der Train über 
ſoweit deren Erledigung überhaupt in Betracht ſchwachen und kleinen Seemächte feinem Willen 419. Schon früher iſt hier ausgeführt worden, 
gezogen iſt, mit Zuhülfenahme einer Abendſitzung gefügig zu ſtimmen. Der Bau eines großen daß für die deutſche Aımee auch bei der um- 
deute zu Ende geführt werden, ſobald von keiner Nord- Oſtſee-Kanals würde dieſelbe unbedingte Be- faſſendſten Mobilmachung des Offtziersbedürfniß 
Seite der Vornahme der dritten Berathung der | fimmungsfähigkit für Deutſchland auch auf die als ausreichend gedeckt erachtet werden kann. 
ſpaniſchen Handels vertrags⸗Novelle bereits am heu- geſammte Oſthälfte der Nordſee ausdehnen, und — Im Züricher „Sozialdemokrat“ dauert 
tigen Tage widerſprochen wird. Der in Ausſicht vielleicht, daß der letzte engliſch-ruſſiſche Konflikt ie Diskuſſton über das Verhalten der ſozialde⸗ 
ſtehende Proteſt ſeitens der ſozialdemokratiſchen dazu beiträgt, für den Bau eines ſolchen Kanals mokratiſchen Reichstagsfraktton fort. Wir haben 
Mitglieder des Reichstages hat nun folgenden endlich den entſcheidenden Ausſchlag herbeizu⸗ ſchon bemerkt, daß nach allen Erfahrungen ſolchen 
interefjanten Grund. Bekanntlich iſt mehreren führen. Aus einanderſetzungen innerhalb der Soyialdemo- 
von dieſer Partei der Aufenthalt in Berlin bezw. — Nach Sertigftellung der der Schliffbau- kratle ungleich weniger Bedeutung beizumeſſen 
der Bannmeile nur während der- Dauer der Geſellſchaft „Vulkan“ zu Bredow bei Stettin zum iſt, als in irgend einer anderen Partei; immer 

Reichstageſttzungen geſtattet, da ihnen jedoch we. Bau übertragenen und für den Gouverneur von hin iſt es von Intereſſe, fie zu beachten. In 
entlich daran gelegen iſt, noch einige Zeit zu ge- Kamerun beftimmten Dampfbarkaſſe und des der einem eingeſendeten Artikel des Partelorgans wird 
* um mit ihren hieſigen Parteigenoſſen zu Werft der „Germania“ in Kiel in Beſtellung ge- die Fraktion folgendermaßen vertheldigt — wor ⸗ 
verkehren, ſo wollen ſie dieſen Wunſch durch den gebenen gleicherweiſe dort in Station zu ſtellen⸗Taus man auf die Tendenz der Angriffe ſchließen 
Proteſt verwirklichen. Dagegen wären fie berett, den Küſtendampfers wird voraus ſichtlich dieſen bei- kann : 
I nicht zu proteftiren, falls ihnen reglerungsſeitig den Fahrzeugen die Sicherung dieſer neuen deut⸗ „Ohne hier auf Einzelheiten einzugehen, 
4 die Zuſage gemacht würde, daß ihr Aufenthalt ſchen Kolonte allein überlaſſen bleiben. Beſtimmt glauben wir behaupten zu können, daß die Thä⸗ 
7 bierſelbſt bis Sonnabend unbcauſtandet blei- iſt, daß die Bemannung derſelben aus Eingebore⸗ ligkeit unſerer Abgeordneten, ganz abgeſehen von 
ben ſoll. 4 nen gebildet werden ſoll. nee wird dem 1 . 1 ef 
i 3. Mat. Einer der bedeutſamſten noch eine kleine, ebenfalls aus Eingeborenen ge- beit, in qualitativer Hinſicht hinter der Thätigke 
— = A met der eue See- bildete Landmacht, zur deren Werbung vorzugs- keiner früheren Seſſion zurückgeblieben if. Nicht 
macht, das Aufrücken Deutſchlands weiſe die Stämme der Kru- und Hauſſa⸗Neger alle Menſchen find geborene Redner, nicht alle 
aus der fünften in die dritte Stelle unter den in Ausſicht genommen worden find. Die Aus- Reden können gleich ſein, und in unſerer Fraktion 
großen Seeſtaaten, hat ſich in den lepten Mona- bildung derſelben ſoll verſuchsweiſe zunächſt an herrſcht die ſchöne demokratiſche Sitte, jedem Mit- 


— Am Montag wurde während der dritten 
Leſung der Zolltarifnovelle die Erklärung des den 
Vorſitz führenden Bizepräfidenten von Franken⸗ 
fein, daß der Zoll auf Strontianit endgültig an- 
genommen ſei, von der Linken mit lautem Wider⸗ 
ſpruch aufgenommen: man war der Meinung, 
daß die Majorität gegen den Zoll geſtimmt 
habe. Wie verſchtedenen Blättern derichtet wird, 
ſoll nunmehr, da in dem Tarif ſelbſt ſich jetzt 
keine Aenderung mehr vornehmen läßt, beantragt 
werden, den Termin für das Inkrafttreten des 
Strontianit-Zolles jo weit hinaus zuſchieben, daß 
derſelbe, bevor er zur Erhebung gekommen, in 
der nächſten Seſſion wieder abgeſchafft werden 
kann. 

— Die Vertheidigungswerke an den Dar⸗ 
danellen werden mit großem Eifer in Stand ge- 
ſetzt. Das alte Fort an der ſüdlichen Einfahrt, 
bekannt als Suchum-Kaleh, wird in eine moderne 
Batterie mit 14 Krupp'ſchen Kanonen umgewan⸗ 
delt. Bei dem Zuſtande der türkiſchen Armee je- 
doch, wie ihn ein Korreſpondent der „A. 3.“ in 
Konſtantinopel ſchildert, find dieſe Vorbereitungen 
für die nächſte Zeit ohne alle Bedeutung. Der⸗ 
ſelbe berichtet unter Anderm: 

„Die türkiſche Artillerie hat ſeit ſechs Jahren 
keinen Schuß mehr abgegeben und die Mannſchaft 


Irwwıı ww .PTT 


— 


en faſt unmerklich vollzogen. In erſter Reihe Ort und Stelle ſtattfinden, und iſt die Aufforde⸗ glied Gelegenheit zum Reden zu geben. Eines mit Inbegriff der Offiziere hat keinen Begriff von 
4 — vieſer große Erfolg dem ſcharfen und ſchnei⸗ rung an Unteroffiztere, welche dieſelbe gegen eine Verſtoßes gegen das Prinzip und das Programm der Handhabung der Geſchütze. Die jahrelang 
. 2 digen Auftreten der deutſchen Regierung bei ihren hohe Extra Vergütung übernehmen wollen, bereits hat, unſerer ehrlichen Ueberzeugung nach, kein prinzipiell durchgeführte Vernachläſſtzung der Ar⸗ 
1 Kolontſatione - Betrebungen zugeſchrieben werden. erfolgt. Fraktionsmitglied in irgend einer Reichstagsrede mee ſtraft ſich in dieſem kritiſchen Momente aufs 
9 Die Seemacht Italiens und Rußlands iſt in der — Mit hohem Intereſſe wird in Kiel den ſich ſchuldig gemacht. Wer anders glaubt, der empfindlichſte, und die jetzt in aller Eile unter⸗ 


1 
Schiffszahl und der erſtgenannte Staat nament- Probefahrten des auf der Werft von arrow u. ae e a Yan 15 
lich auch in der Gefechteſtärke ſeiner Panzer zwar Co. zu Poplar bei London erbauten und vor eini⸗ ſei Hier N. Pei daß ausſchlehlic bratlif 90 
auch jetzt noch der deutſchen Kriegs flotte weit über- gen Tagen in dem genannten deutſchen Kriegs⸗ Motive den Ausf cla 50 u e e 
legen, allein die Geltung, welche Deutſchland feinen hafen eingetroffenen neuen Torpedobootes entgegen- nicht RAR + nun je 2: ſondern ae 
Anſprüchen ſelbſt dem ſeemächtigſten Staat, England, feben. Die bis auf 21 ½ Seemeilen in der nung 5 gerti, ee 2 1 
gegenüber jo leicht zu erzwingen gewußt hat, läßt Stunde geſteigerte Fahrgeſchwindiglelt der Schi⸗ nach Anſicht ſämmtlicher Fraktione mitglieder m 


nommenen Rüſtungen und Vorbereitungen laſſen 
über den Werth derſelben gar keine Illuſton auf⸗ 
kommen. Die türkiſche Artillerie des Krimkrieges 
und die Infanterie des letzten Krieges exiſtiren 
nicht mehr, und die heutige Türkei iſt abſolut 
wehrlos, obgleich es ihr nicht an Inſtruktoren fehlt. 


Staaten in Hinſicht ihrer Seeſtellung zu der 5 r bles drei Ausnahmen — durch die Verhältniſſe Leider aber dienen letztere nur dazu, die Freitags-⸗ 
. —— r mehr dar A* ng Jen fe denden ſelben gebotene Konſequenz unſerer ſeit Beſtehen der parade zu zieren; ihre Schuld iſt es wahrlich 
treten. Ein engliſch-xuſſtſcher Krieg wird unzwei⸗ noch übertroffen finden. Partei befolgten parlamenlariſchen Taktik handelte. nicht, wenn die türkiſchen Soldaten weder mand- 

felhaft Deutſchland auch zu der beſtimmenden — Als alig werden den Kommandanturen Jedenfalls if es ungerecht, die Fraktien dafür vriren noch ſchießen können, und böchſtens noch 


i eſtens für die rboben aller Feſtungen erſten Ranges Generalftabs-Offi- verantwortlich zu machen, daß einzelne unferer 
N 2 BZ ee e Here zugesbeilt werden. Nachdem dies in dieſem Parteimitglieder über den Parlamentarismus im 
lands gegen Dänemark oder Schweden zur Er- Jahre in Koblenz und Poſen bereits stattgefunden Allgemeinen und über die parlamentariſche Thä⸗ 
langung eines Stütz und Depotpunktes für die hat, ſoll dieſelbe Maßregel zunächſt jetzt auch noch tigkeit der Sozialdemokratie im Beſonderen noch 
Blockade der ruſſiſchen Oſtſeeküſte, oder feine et⸗ auf Mainz ausgedehnt werden. a mit irrigen Vorſtellungen behaftet ſind.“ 


auf dem Niveau der chineſiſchen Armee ſtehen.“ er 
Unter dieſen Umſtänden wäre es für ie 
Türkei vielleicht ein Glück, wenn ſie mit der Be⸗ 
jegung des Sudan beauftragt würde. Ihre R. 
gierung wäre dann genöthigt, wieder etwas für 


rung höchſt wirkſam; die telchartigen Füße ſind per. Der Deckel des Halſes iſt aus Silber und 
F e u illeton nach alter Tradition geriffet. Die Gläſer zu trägt als Schmuck auf bequaſtetem Kiffen die Kö- 


Nicht minder ſchön iſt der Prunkpokal für, 
die Prinzeſſin. Der Fuß und Schaft it von 
azurblauem durchſichtigen Glaſe. Den Fuß um 
giebt eine Guirlande von vier verſchiedenfarbigen 
Roſen mit grünen Blättern. Der Schaft it mitt 
ſehr fein gezahnten Flügeln verſehen, zwiſchen 
welchen in jener blauen Glasfarbe vorn und hin⸗ 
ten ein V angebracht if, Den zartwandigen 
Glaskörper ziert in minutiöſeſtem Schliff eine weib- 1 
liche Figur, zu welcher ſich 5 Kinder bittend wen 
den, während ein ihr zu Füßen liegender hülf⸗ ö 
loſer Mann flehend einen Arm zu ihr emporhebt 
und ein anderer ihr den Saum des Mantels N 
füßt. Zwei Genien umſchweben mit Palmenzwei⸗ ar 
gen in den Händen das hülfeverheißende Haupt Be 
des holden Weibes. 2 

Der untere Theil des Deckels iſt von kla⸗ 
rem Glaſe, mit bauen, am Rande umgekrümm- 
ten Stabchen radienförmig belegt. Der obere: 
Theil des Deckels iſt blau mit gelbbrauner Blume 
als Knopf. i 

Die dabei auegeſtellten meiſterhaften Zeich⸗ ro 
nungen des Grafen Harrach weiſen noch eine An- 
zahl Gebrauchs- und Prunkgeräthe auf, deren 
Ausführung entweder unterblieben oder deren Aus⸗ 
ſtellung nicht geſtattet wurde. Es find Mund⸗ 
ſpülgläſer, Eſſig- und Oelflaſchen, Salzſäſſer, 


Punſch find ähnlich den andern geſchliffen, haben nigekrone, — ein arabeseirter Knopf dient zum 
N aber die Form kleiner, unten ausgebauchter Kuffen Aufklappen. Die großen Bierkrüge haben für den 
Das Glasſervice der Provinz mit 3 Kugelfüßen und Henkeln. In analoger in größeren Quantitäten einzugteßenden Stoff in 
* Schleſien Weiſe, wie die Gläſer, find kleine Teller dekortrt. Hale und Bauch den denkbar größten Hohlraum. 
1 Beſonders ſchön und finnig iſt die Form und der Der Hals zeigt das Hopfenſtangendekor, während 
bochzeitsgeſchenk für den Prinzen und die Schliff der mannigfachen Karaffen und Kannen. auf dem Bauch trintende, anſtoßende und ſich 
Prinzeſſin Wilhelm.) Zunächſt eine Karaffe mit ſehr engem ſchlanken balgende Knäblein im Hopfengerank ſich tummeln. 
»Das im Kunſtgewerbe-Muſeum ausgeſtellte Halſe und kugelförmigem Bauche, auf welch letz Es find ſechs Paare ſolcher jugendlicher y Becher 
Olasſervice der Provinz Schleſien iſt nach Zeich⸗ terem als einzige Dekoration das große bandartig dargeſtellt und je ein Paar um einen mächtigen 
nungen des Grafen Harrach in Joſephinenhütte gehaltene Monogramm V eingeſchliffen iſt. Bockskopf gruppirt. Noch ſind kleine vaſenför⸗ 
angefertigt und ſcheint mir dem Allerbeſten anzu- Sehr reizvoll find die Stöpſel motellivt in Form mige Gefäße zu erwähnen, deren ganze Ober 
gehören, was je in dem weltberühmten Etabliſſe⸗ von Flammen mit nach oben züngelnden Spitzen. flache matt gehalten und welche am Bauch 
ment produzirt worden iſt. Unter den ausgeſtell⸗ Die Karaffen zu Roth- und Weißwein find grö- und Hals mit einfachem Arabeskenrand ge⸗ 
ten Theilen des Services zähle ich zehn verſchie⸗ ßer, auch mit ſchlankem, aber doch weiterem und ziert find. R 
dene Gläſerſorten, die den bei Tafel vorkommen ⸗ | gedrehtem Halſe, an den ſich der ballonartige Die Prachtſtücke des Services bilden die bei⸗ 
den Getränken zum Gefäß dienen ſollen. Es Bauch anſchlleßt. Dieſer hat als Dekoration mu- den, ich möchte fie Prunkpokale nennen, für das 
würde unmöglich ſein, eine Beſchreibung jedes ſizirende und tanzende Bacchantenbüb chen, welche prinzliche Paar. b 
einzelnen Glaſes zu liefern, da die Dekoration paarweiſe in Rebengeäſt ihr neckiſches Spiel trei Der Pokal für den Prinzen Wilhelm ift von 
berſelben im Allgemeinen in arabeskenartigem, an ben. Der Stöpſel wird gebildet durch eine hohl weißem, klarem Glaſe, der Fuß mit 4 flaſchen⸗ 
indiſche Muſter mahnendem Schliff gehalten if. gearbeitete Königskrone, deren perlenbeſetzte Bügel grünen, beerenartigen Roſetten auf dünnem roſa 
Selbſtrebdend zeigt außerdem jedes Glas in ge- vom Kreuz überhöht werden. Ich habe nie eine Reif geziert Der Schaft iſt gedreht und ge- 
ſchmackvoller Umrandung das Monogramm des ſorgfältigere und reizendere Ausführung eines flügelt, die Flügel haben zartgezahnten blaßroſa 
Prinzenpaares: W. und V. Die einzelnen Gläjer- Halsverſchluſſes geſehen, als bei dieſen eben be- Rücken. Zwiſchen demſelben iſt vorn und hinten 
ſorten find aber auch, abgeſehen von Form und ſchriebenen Karaffen ein W in gelbbraunem Glaſe aufgelegt. Den 
Bröße, verſchieden in der Zeichnung des Schliffes, Die Portweinflaſchen haben flachgedrückten Knauf bildet eine durchbrochen gearbeitete Königs- ö * 
Howie in der Behandlung der ſchlanken Stiele. Bauch, auf deſſen einer Seite der preußſiſche, eh hale in derſelben Farbe. Der dünne Glaskörper] Deſſertſchalen, Fruchtkörbe, Blumengefäße und 
Neorere Arten haben matt geſchliffene, geſchuppte deren anderer der Reichsadler, die ganze Fläche zeigt in akturateſtem Schliff in einer Strahlen- große und kleine Kandelaber; doch auch an den * 
ſenäufe, die ſich ſehr gut gegen das andere kry⸗ einnehmend, geſchliffen if. Der Hals bat als gloxte die Geſtalt Friedrichs des Großen, welcher, im Lichthofe zur Schau geſtellten Gegenſtänden 
ſtallklare Material abheben. Eine beſondere De- Verſchluß einen ſilbernen Klappdeckel. Die Cham- den Drelmaſter lüftend, zu den ihn umſpringenden müſſen wir erkennen, daß die Kunſt dis Blaſens, 
koration zeigen die becherartigen Biergläſer, deren pagnerkannen mit praktiſch darin angebrachter Eis-| Windſpielen lächelnd herabblickt. Der Deckel iſt Kneifens und Schleifens des Glaſes wieder auf 4 
Wandungen mit ſchräg geſtellten, bopfenummun- kammer haben die antlke Form der langgeſtreckten durch zwei roſa Reifchen gegliedert und hat als eine Höhe gebracht worden if, weiche der Blüthe⸗ 0 
denen Stäbchen im Schliff geziert ſind. Die Rhein⸗ Majolikakannen aus Gubbio und find unterhalb Knopf eine kryſtalklare Kugel, welche von zwei zeit venetlaniſcher, böhmiſcher und ſchleſiſcher Glae⸗ 
weinrömer haben auf dem grünen Glaſe ihres in Eisglas ausgeführt. Ein Henkel verbindet den grünen Schlangen gehalten wird, deren Leiber ſich induſtrie kaum noch nachſteht. (D. igt.) 
Körpers aufgelegte Trauben, Blätter und Ranken aus klarem Glaſe geblaſenen, weiten, aufrechten in Winvungen zu beiden Seiten des Deckels her⸗ . 
in derſelben Glas farbe, in ihrer ſubtllen Ausfüh⸗ Hals mit dem nach einer Selte hingeſtreckten Kör- abſchlängelr. 


* 


eff 


—— TFEBET . Ui en Zi 
Be a di 


'® 1 Dieſe 


1 einige Aus ſicht zu haben. 


„men ETSTENTTE 


Beſetzung des Sudan ſcheint fle in der That] indiſchen Grenze ſelbſt. 
jetzt alſo wieder das maßgebende werden. 
* — Die franzöſiſche Deputirtenkammer ge- 


die Ausbildung der Soldaten zu thun. Zu der fortwährend auf eine ſyſtematiſche Befeſtigung der terial künſtleriſch zu behandeln und mit demſelben 
Dieſes Programm ſoll] zu haushalten. 


Geſchmack. Reiche ſchöne Mittel hat Frau Voll 


Die Nachricht, daß Oberſt Stephen, der Be⸗ ehemals gewiß beſeſſen, davon zeugt ihre gefang- 


Bi nehmigte geſtern mit 386 gegen 57 Stimmen den] vollmächtigte Sir P. Lumsden's, geſtern Nacdhmit- | liche Leiſtungsfäbigkeit, die man bei Vertreterinnen 


2 Geſetzentwurf über die rückfälligen Verbrecher un- tag in London eingetroffen ſei, beftätigt ſich. Die ihres Fachs ſonſt nicht in dem Maße vorfindet. 
a ter Ablehnung aller Amendements. Das Prinzip Ankunft dieſes Zeugen des Vorganges von Pend⸗ Sie iſt gewiß noch nicht lange zu den „komiſchen 
des Geſetzes iſt im Artikel 1 niedergelegt, welcher ſchdeh hat aber nach Allem, was ſich inzwiſchen] Alten“ übergetreten. Ihr feſches Spiel voll Verve 


alſo lautet: 
„Die Verbannung beſteht in der beſtändigen 


zugetragen, jede praktiſche Bedeutung verloren. 


Angeſichts des umfaſſenden und völligen] bretten⸗Völkchen an. 
Internirung derjenigen Verurtheilten, welche das] Rückzuges der Gladſtone ſchen Politik vor derjeni ] benswerth, es weiß die äußerſten Grenzen des 
vorliegende Geſetz aus Frankreich zu entfernen ge- | gen Rußlands fällt es kaum noch ins Gewicht, Schonen wohl zu reſpektiren. 


und Temperament gehört ganz dem Wiener Sou- 
Ihr Spiel iſt durchaus lo- 


Mit Erfolg wußte 


denkt und zwar auf dem Gebiete der franzöſiſchen daß geſtern im Unterhauſe Gladſtone eine Zenſur] Herr Schweighofer ſich beim Publikum te- 


Exiſtenzmittel in der vorgeſchriebenen Form nach- ſchriftlicher Erklärung zu rektiſtziren: Leichtfer- 
gewieſen worden ſind.“ tigkeit hat fein Verhalten vom Anbeginn der Ver; 
Das Geſetz bezweckt im Weſentlichen, aus] wickelung mit Rußland bis zu deren Abſchluß ge- 
5 Frankreich, insbeſondere aus Paris diejenigen Ele- kennzeichnet. 
9 mente zu entfernen, die nach wiederholten Be⸗ 
ſtrafungen ſich unfähig gezeigt haben, in einem Ausland. 
geordneten Lebensberufe ihre Beſſerung zu erwei⸗ Paris, 10. Mai. Heute wurde im Saale 
fen. Gerade im Hinblick auf die Pariſer Verhält Levis eine Verſammlung von ungefähr 2000 Ar- 
niſſe wird die Beſtimmung getroffen, daß auch beitern und Arbeiterinnen bieſiger Bekleidungs⸗ 
Arbeitsſcheue und Bettler deportirt werden ſollen, Geſchäfte gehalten. welche den Beſchluß faßte, 
Bi; wenn fie, nachdem fie zehn Jahre vorher zu Zucht- | „die allgemeine Arbeits - Einſtellung“ fortzuſetzen 
{ hausſtrafe verurtheilt worden find, in der Folge- und die Öleihheit des Lohnes zu 90 Centimes 
zeit zwei Verurtheilungen zu vier Monat Gefäng⸗ für die Arbeitsſtunde aufrecht zu halten. Die 
10 niß wegen Vagabondage oder Bettelns erlitten ha⸗ Gewerbekammer, die viel Geld hat, wird den Ar- 
. ben. Der Geſetzgeber nimmt hier an, daß derar- beitern Geldunterſtützungen zahlen. Da die Ar- 
N tige Elemente das Hauptkontingent der haupt⸗ beiter in der Provinz für Paris nicht arbeiten 
Dt ſtäptiſchen Verbrecher liefern, auch wenn die zu⸗ wollen, ſo laſſen di Schneidermeiſter in Belgien, 
AI Legt begangenen Vergehen nicht mit hohen Stra- beſonders in Lüttich und Verviers und am Rhein 


= 
2 


feen belegt find. Bel den jüngſten Debatten in|arbeiten. Die heutige Verſammlung beſchloß un- 
der Deputirtenkammer war es ins beſondere auch] ter anderem, morgen nach den großen Magazi. 
. der Biſchof Freppel, welchem derartige Beſtimmun⸗ nen, wo noch gearbeitet wird, zu rücken, um bie 
0 Er gen zu hart erſchienen, zumal da die Deportation | dortigen Arbeiter zu veranlafjen, die Arbeit ein- 


icht blos eine fakultative iſt, ſondern mit Noth⸗ zustellen. Die Poltzet bat indeſſen zureichende 
wendigkeit erfolgt. Biſchof Freppel betonte, daß Maßregeln zum Schutz der Magazine angeorbnet; 
es ihm als eine maßloſe Strenge erſchiene, wenn auch beuſe war im Saale Levis die Polizei ſtark 
man ein Ir dividuum blos deshalb nach Numen vertreten und zwet Arbeiter wurden wegen Be 
oder Guyana deportirte, well es, nachdem zehn leidigung von Polizeibeamten verhaftet. Die 
Jahre ſelt jener Zuchthausſtrafe verfloſſen ſind, Schneidermelſter haben beſchloſſen, nicht nachlu⸗ 
zwei oder dreimal ohne beſtimmtes Domizil oder ][geben, und erkläreu, fie würden eher ihre Ge 
obne hinreichende Subſiſtenzmittel betroffen wurde. ſchäfte ſchlleßen. — Am 7. d. flog ein Theil der 
Nach dem Berichte des „Journal officiel“ unter- Pulverfabrik von St. Medard bei Bordeaux in 
brach hier eln Deputirter den Biſchof mit dem die Luft. Alle umliegenden Dörfer wurden er⸗ 


bilde konſerirte. 


Wenn das Geſetz ſchließlich geſtern in unverän⸗ 
bderter Form zur Annahme gelangte, jo darf dar⸗ 
auf bingewieſen werden, daß dle Beſorgniß vor 


waren, in Frankreich keineswegs gewichen iſt. 


Big" erhält in dieſer Beziehung folgende telegra- 
phiſche Meldung: 
TUR London, 12. Mai. 
empfing heute Abend 


Petereburg und begab ſich unverwellt auf das] Demonftration geftalten. 


Auswärtige Amt, wo er längere Zeit mit Gran⸗ 
Man glaubt, daß die Depeſche 
die ruſſiſche Zuſtimmung 
kommen enthalt. 


. bvatirtes Telegramm der „C. 
Diaaſſelbe lautet: 

3 „Der ruſſiſche Botſchafter Baron von Staal 
erhielt geſtern Abend eine telegraphiſche Depeſche, 
welche dem Vernehmen nach die Genehmigung der 
keuſſiſchen Regierung zu der von dem Botſchafter 
mit der engliſchen Regierung getroffenen vorläuſt⸗ 

gen Abmachung enthält.“ 


5 * Bezüglich Indiens hat nunmehr, nachdem 


Bord Dufferin’s Kriegselfer an dem militäriſchen 
„Non possumus“ Englands Schiffbruch gelitten, 
die „Vorwärts Schule“ wiederum der „Schule 
ber klugen Unthätigkeit“ das Geld räumen müſ⸗ 
fen. In dieſer Hinſicht erklärte geſtern im Ober ⸗ 
bauſe der Staatsſekretär für Indien, Lord Kim- 
berley, es ſel terig, zu vermuthen, daß die Re- 
gierung beabſichtige, Afgbaniſtan als neutrale Zone 
zu erhalten. Die Reglerung ſtimme der Anſicht 
Argyu's bei, daß der zur Vertoelvigung Indiens 

vorgeſchobene Poſten nicht zu welt von Englands 
Beaſis entfernt fein dürfte. Während der Ver⸗ 
waltung Indiens durch Ripon ſelen forgfältige 
Pläne für die Grenzvertheidigung ausgearbeitet 
worden, die jetzt genehmigt ſeien. Es werde auch 
. die Errichtung einiger bedeutenderen Feſtungen an 
der (indiſch) afgbantſchen Grenzlinie erwogen. 
England müſſe im Nothfalle die Offenſtve ergrei- 
fen können, doch ſei es eine ſehr gefährliche Po⸗ 
llttik, Herat zu einer engliſchen Feſtung zu machen. 
Staateſekretär Granville fügte dieſen Erklärungen 
bei, er halte die gegenwärtige Diskuffton über die 
afgbaniſche Frage für ſehr angezeigt und werth⸗ 
voll, weil fie Indien den Beweis liefern werde, 
daß ganz England einig ſel, es gegen jede Ge⸗ 

fahr zu vertheldigen. 
| Lord Ripon, der Vorgänger Lord Dufferin's 
als Vizekönig von Indien, gehörte in ausge 
ſprochenſtem Muße der „Unthätigkeitsſchule“ an. 
Seine Politik ging dahin, nicht den Emir von 
Afgbaniſtan, ſondern vielmehr die Eingeborenen 
Indiens für England zu gewinnen, und dieſes 
Ziel ſuchte er durch Riformen zu erreichen. Außer⸗ 
dem ging ſein Rath an die Londoner Regierung 


Rufe, daß die katholiſche Kirche noch härter ver⸗ ſchüttert und mehrere Häuſer arg beſchädigt. Eine 
fahre, indem ſie ihre Sünder in die Hölle ſende.] Perſon wurde getödtet. 


2 


Stettiner Machrichten. 
Stettin, 14. Mai. Unter den Geſchenken, 


jenen Elementen, welche an den Ausſchreitungen] welche dem Fürſten Bismarck anläßlich feines fie- 
der Kommune in hervorragender Weiſe betheiligt | benzigften Geburtstages zugegangen und welche 


z. Z. im Architektenhauſe zu Berlin ausgeftellt 


— Alles deutet darauf hin, daß die fried- ſind, fällt auch ein von Herrn Tetzlaff in Kam⸗ 
che Einigung zwiſchen England und Rußland] min überſandter 
nunmehr eine vollzogene Thatſache if. Die „N.- beſchlägen auf. 


eichener Liqueurkaſten mit Metall- 
Leider zeigt deſſen Dedel-Füllung 
ſchon Spalten. 

— Der große deutſche Innungs tag in Ber⸗ 


Herr von Staal] lin wird am 14., 15. und 16. Juni ſtattfinden. 
eine wichtige Depeſche von Er wird ſich zu einer großartigen Handwerker 


Auf tauſend ergangene 
Einladungen an Innungen, Gewerbevereine u. dgl. 
find bereits über ſechshundert Zuſagen eingegan- 


zu dem vorläufigen Ab. gen. Es werden folgende Fragen verhandelt wer ⸗ 


den: 1) Der Befähigungs Nachwels zur Aus- 


Nachricht wied durch ein von heute übung eines ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes (Re⸗ 
Hk % C. u 725 ferenten Schornſteinfeger-Obermeiſter Jaſter⸗Berlin 


und Billigj⸗München). 2) $ 100 e und k der 
lex Ackermann (Obermeiſter Meyer-Berlin). 3) 
Gewerbekammern, Reichsinnungsamt (Obermeiſter 
Brandes-Berlin). 4) Krankenkaſſengeſetz, Unfall- 
verſicherung (Bäckermeiſter Bernard -Berlin). 


Bellevue⸗Theater. 

Die Wiederholungen der melodiöſen Mil- 
löder'ſchen Operette „Gasparone“ voll 
ziehen ſich meiſt vor gut beſetztem Hauſe, trotzdem 
beabſichtigt die rührige Direktion ſchon in den 
nächſten Tagen einen Repertoirtwechſel eintreten 
zu laſſen, wahrſcheinlich uur, um die noch nicht 
ins Treffen geführten erſten Mitglieder des 
Bellevue - Theaters dem Publikum und 
der Kritik vorzuſtellen. Wir haben bei einer Wie⸗ 
derholung von „Gasparone“ den guten Eindruck 
beſtätigt erhalten, den die erſte Aufführung auf 
une gemacht hat. Frl. Groß iſt eine ſtimm⸗ 
begabte Sängerin, die mit vielem Geſchmack un⸗ 
ter Wahrung angenehmer Decenz zu ſingen ver⸗ 
ſteht. Im Dialog vermißt man leider Routine 
und läßt auch das denſelben begleitende Spiel an 
Ausdruck und Ebenmaß zu wünſchen übrig. Wir 
überſehen dieſe Mängel aber gern, da die junge 
Künſtlerin der geſanglichen Seite ihres Fachs in 
boch befriedigender Weife gerecht wird. Eine eben- 
falls ſehr ſchätzenswerthe Acquifition iſt Frl. 
Mahr, die jugendliche naive Soubretten-Lleb⸗ 
haberin; angenehme Stimmmitteln, liebenswürdi⸗ 
ges Spiel, freundliche Erſcheinung mit zwei ge⸗ 
fährlich hübſchen Augen, die jedes Publikum ge⸗ 
fangen nehmen, find ihre für die Bühne jo werth⸗ 
vollen Qualitäten. Sie ſcheint noch in ihrem 
Berufe jung, wenigſtens verräth dies ihr abſicht⸗ 
lich ſcharf prononchter Dialog. Dem Wunſche, 
möglichſt deutlich zu ſprechen und zu ſingen, iſt 
dieſer leicht abzuhelfende Fehler zuzuſchreiben. 
Ein Ausgleich und eine Rundung in der Sprache 
wird ſich gewiß bald erreichen laſſen. Der Tenor 


Kolonien oder Beſitzungen. Durch Dekrete, welche des rufſiſchen Botſchafters Baron v. Staal über liebt zu machen. Seine Komik, die zu kraſſe 
U in der Form von Reglements der öffentlichen Ad⸗ ſich ergehen laſſen oder vielmehr ſelbſt an ſich] Uebertreibungen — Gott ſei Dank — zu ver⸗ 
. miniſtration erlaſſen werden ſollen, werden die] vollziehen mußte, weil er in feiner Friedensfreude | meiden ſcheint, beſticht und erwärmt, dazu geſellt 
. Maßregeln der Ordnung und der Ueberwachung vorgeſtern den Konferenzen zwiſchen Lord Kim⸗ ſich ein gewiſſer Vorrath von Stimme, der bei 
3 beſtimmt, welchen die Verbannten im Intereſſe der berliy, Lord Granville, Baren von Staal und ſeinen Vorgängern früherer Jahrgänge mit Be⸗ 
f öffentlichen Sicherheit unterworfen werden ſollen. Herrn Leſſar eine allzuamtliche Bezeichnung batte] dauern vermißt wurde. Seine Parodie einer Ko⸗ 
1 Ebenſo werden die Bedingungen feſtgeſetzt, unter zu Theil werden laſſen. 
denen für ihre Subſiſtenz geſorgt werden ſoll, ge- rügten dies, und Gladſtone beeilte ſich geſtern] weite Perſpektive auf die Leiſtungsfäyigkeit des 
gen die Verpflichtung der Arbeit, falls nicht die ſeinen Ausdruck nach deren Wunſch und deren Herrn Schweighofer als Klavier- und Gejangs- 


Die ruſſiſchen Herren loraturſängerin iſt höchſt wirkſam und eröffnet eine 


bumoriſt (& la Lamborg). Herrn Wilhelmi, 
der die etwas lächerliche Rolle im Gasparone 
ſehr geſchickt durchführte, wird uns gewiß bald in 
einer anderen beſſern Partie Gelegenheit zu ſeiner 
Beurtheilung geben. Bei der heutigen Wieder- 
holung der Operette, hören wir, ſollen bereits 
einige neue Kräfte debütiren. 


Kuuſt und Literatur. 

Theater für heme. Elyſtumtheater: 
(Eröffnungs-Vorftelung.) „Der Weg zum Her- 
zen.“ Luſtſpiel in 4 Akten. Belle vuethea⸗ 
ter: „Gasparone.“ Komiſche Oper in 3 Akten. 
Freitag: „Familie Buchholz.“ Volksſtück in 4 
Akten. | 


Die Nr. 20 der „Geſiederten Welt“, Zeit- 
ſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler, 
herausgegeben von Or. Karl Ruß (Magdeburg, 
Creutz'ſche Buch- und Muſtkalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält: Ueber die Prämti- 
rung der Sing- und Schmuckvoͤgel mit Staats- 
meballlen (Fortſetzung) — Allerlei von Bogelge- 
ſang und Vogelfang. — Eine Jederbalggeſchwulſt 
in einer Gans. — Eine zahme Rauchſchwalbe. 
— Zum Vogelſchuz. — Aus Haus, Hof, Feld 
und Wald. — Briefliche Mittheilungen. 

— Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen 
Schriftſteller-Verbandes, welcher am Sonntag in 
Leipzig verſammelt war, hat beſchloſſen, die dies⸗ 
jährige Generalderſammlung in den erſten Tagen 
des September nach Potsdam zu berufen. Für 
die Wahl dieſes Ortes ſcheint der Wunſch aus- 
ſchlaggebend geweſen zu ſein, denjenigen Mitglie- 
dern des Verbandes entgegenzukommen, 
ſchon längſt eine Verlegung des Sites des Ver⸗ 
bandes nach der Reichs hauptſtadt wünſchen oder 
wenigſtens das Tagen der Generalverſammlung in 
Berlin. Andererſeits hören wir, daß die Abſicht 
obwaltet, um der Spaltung entgegenzutreten, 
welche durch die von Kürſchner in Stuttgart be⸗ 
abſichtigte Bildung eines zweiten Schriftſteller⸗ 
Verbandes zu entſtehen droht, demnächſt eine all- 
gemeine Verſammlung der in Berlin wohnenden 
Schriftſteller einzuberufen, um über Vorſchläge in 
Berathung zu treten, welche zum Zweck einer 
Aenderung in der Organiſation der nächſten Ge- 
neralverſammlung unterbreitet werden ſollen. Un⸗ 
ter den Anträgen, welche in der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Verſammlung zur Berathung geſtellt 
werden ſollen, um der General-Verſammlung un- 
terbreitet werden zu können, wurden uns in erfter 
Linie die Abſchaffung des koſtſpieligen Verbands⸗ 
Organs und die Herabſetzung der Mitgliederbei- 
träge genannt. Von anderer Seite beabſichtigt 
man, einen Antrag auf Auflöſung des Vereins, 
der gegenwärtig an Leipzig gebunden iſt, und auf 
gleichzeitige ſofortige Gründung eines neuen Ver- 
bandes mit dem Sitze in Berlin einzubringen. 
Bülow-Mante. Bon der Un- 
ver — frorenheit eines Kapellmelſters wird aus Ant- 
werpen geschrieben: Das taktloſe Benehmen Peter 
Benoite, der ſich jo gern als der „Richard Wag⸗ 
ner Belgiens“ aufjpielen möchte, bei der am Er- 
Öffnungstage unſerer Ausſtellung ſtattgehabten 
Aufführung feiner Feſtkantate verdient eine öffent⸗ 
liche Rüge. Der Vortrag batte kaum begonnen, 
als Herr Benoit plötzlich abklopfte, da er Jeman⸗ 
den im Saale ih — räuſpern gehört haben ſoll! 
Des glanzvollen Autitoriums bemächtigte ſich jetzt 
erſt eine leicht begreifliche Unruhe, da Niemand 
einen Grund für die Handlungsweſſe des phan⸗ 
taſtiſchen Dirigenten zu erblicken vermochte, nach⸗ 
dem Herr Benoit wüthende Blicke im Saale um- 
hergeworfen und ſeine Künſtlermähne tüchtig ge⸗ 
ſchüttelt, gelang es ihm, das Publikum ſo weit 
einzuſchüchtern, daß der Vortrag ſeines Feſtliedes 
ohne weitere Störung zu Ende geführt werden 
konnte. Der König gab ſein Mißfallen dadurch 
deutlich zu erkennen, daß er ſich während der 
ganzen Aufführung mit ſeiner Umgebung auf's 
Lebhafteſte unterhielt. Es berrſcht hier nur eine 
Stimme der Entrüſtung über das taktloſe Gebab⸗ 
ren Benotts, und zwar um jo mehr, als der 
Werth ſeiner Kantate nicht über allen Zweifel 
erhaben fit, 


Aus den Provinzen. 

+ Naugard, 13. Mai. Geſtern Abend 
wurde die Leiche des Handelsmannee Borchard 
aus Neu-Wismar bei Naugard von dem in Plathe 
ſtationirten Gendarm im Gebüſch an der Chauſſee 
zwiſchen Lietzow und Piepenburg aufgefunden. 
Dieſelbe iſt nur mit Hemd und Hoſe bekleidet und 


Herr Lenotr, weniger mit lyriſcher als Helden - trägt viele, von Meſſerſtichen und Schlägen ber- 
tenor-Färbung verſehen, weiß ſeln hübſches Ma-] rührende Wunden. Da nach Ausſage von Ver⸗ 


e 
wa 


Er fingt mit Ruhe und vielem 


welche 


wandten des Borchard, welcher übrigens ſchon 
ſeit 8 Tagen vermißt wird, derſelbe mindeſtens 
1000 Mark bei ſich führte, welche mitſammt der 
übrigen Bekleidung verſchwunden ſind, ſo liegt 


bier jedenfalls ein Raubmord vor. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich Licht in 
dieſe Sache bringen. 
— In Prenzlau farb geſtern früh de Prä- 
ſident des dortigen Landgerichts, H. J. Schulze, 
im 59. Lebensjahre. 0 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Hamburg. Das Landgericht verurtheilte 
am 8. d. M. den Oekonomen und Waiſen vater 
Schultz wegen vielfacher Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit, begangen an den ihm anvertrauten 
Walſenkindern, zu 10 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer. Die Verhandlun⸗ 
gen enthüllten ein wahrhaft ſcheußliches Treiben 
dieſes Wüſtlings, ein Treiben, das er viele Jahre 
hindurch fortſetzen konnte, ehe er der Gerechtigkeit 
anheimſiel. 

— Der bekannte Schwimmlünſtler Kapi- 
tan Boyton wäre dieſer Tage beinahe das 
Opfer einer tollkühnen Wetle geworden. Er hatte 
nämlich gewettet, er wolle einen, natürlich pulver⸗ 
freien und ſomit ungefährlichen Torpedo nach allen 
Regeln der Kunſt an das im Hafen liegende eng⸗ 
liſche Panzerſchiff „Garnet“ legen. Als er aber 
dle e Abſicht ausführen wollte, und an das Schiff 
mit dem gefährlichen Schiffszerſtörer in der Hand 
heranſchwamm, hielten ihn die Malroſen für einen 
Fenier oder Dynamitarden und gaben Feuer auf 
ihn. Zwei Kugeln trafen ihn und er hätte zwel⸗ 
fellos den Spaß mit feinem Leben bezahlen müj- 
ſen, wenn es ihm nicht gelungen wäre, dem Ka⸗ 
pitän mit Aufbietung feiner letzten Kraft feinem 
Namen zuzurufen. Dieſer, ſchnell den Zufam- 
menhang begreifend, ließ ein Boot ausſetzen, wel⸗ 
ches den tollkühnen Schwimmer auch glücklich noch 
lebend an Bord brachte. Sein Zuſtand iſt nicht 
ungefährlich, wenn auch keine direkte Gefahr für 
ſein Leben vorhanden iſt. (Ueber dleſen Vorfall 
wurde bereits vor einigen Tagen lurz berichtet. 


Nach dieſer erſten Verſion trug jedoch der Vorfall 


einen harmloſeren Charakter. D. Red.) 

— Seeräuber im indiſchen Ozean.) Kapi- 
tän Kräft, Führer der deutſchen Bark „Karl“, 
meldet der deutſchen Seewarte über elne Retie 
von Antwerpen nach Zientfin unter Anderem Fol⸗ 
gendes: Von der Linie aus wurde bel leichtem, 
unbeſtändigem Weſtwinde ein nördlicher Kurs ein⸗ 


geſchlagen, auf welchem wir am 13. Dezember in \ 


Sicht von Tobi- ober Lord North-Inſel im oſtin⸗ 
diſchen Archipel liefen. 
leichte WSW Briſe, mit welcher wir durchſchnitt⸗ 
lich 4 Knoten Fabrt machten. Am Nachmittage 
gegen 2 Uhr erblickten wir ein Boot von der ge- 
nannten Inſel auf uns zukommen. A 
glaubte ich, es könne die Mannſchaft eines in der 
Nähe verunglückten Schiffes enthalten, und hielt 
deshalb auf daſſelbe zu. Nur zu bald aber ſab 
ich meinen Irrthum ein, denn das auf uns zu⸗ 
kommende Fahrzeug war ein Kande mit 20 In- 
ſaſſen, welche ſcheinbar unbewaffnet waren Gleich 
darauf tauchten noch zwei andere Kanves in unſe⸗ 
rer Nähe auf, und alle drei umkreiſten unter einem 
furchtbaren Lärm der Inſaſſen, welche vollſtändig 
ohne jegliche Kleidung waren, unſer Schiff. End⸗ 
lich gelang es ihnen, die Sorgleinfette des Ruders 
zu erhaſchen, und ſo mußten wir es uns ſchon 
gefallen laſſen, die ganze 63 Mann ſtarke Bande 4 
hinterher zu ſchleppen. Alle gut bewaffnet, war ⸗ 
teten wir auf das Anbordkommen der Inſulaner, 
welche indeß wahrſcheinlich dieſes Unternehmen bis 
auf den Abend aufzuſchieben gedachten. Um 5 
Ubr Nachmittags ſprang unerwartet eine lebhafte 
Briſe auf, wir zerſchnitten die Taue der Kanoet 
und liefen ſchnell aus ihrer Nähe. Ein fürm- 
liches Geheul und einige Flintenſchüſſe folgten 
uns, ohne daß indeß die Kugeln das Schiff er⸗ 
reichten. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Steitin 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 13. Mal. (B. T.) Die ultramon- 
tane „Kölniſche Volkszeitung“ bringt eine römiſche 
Depeſche, wonach das nächſte Konfiftorium im 
Juni ſtattfindet. Erzbiſchof Melchers würde Kar- 
dinal und in Rom feinen Wohnſitz nehmen. Die 
formelle Erklärunz des Biſchofs Krementz wegen 
Uebernahme des Kölner Erzbisthums fei noch nicht 
eingetroffen; noch werde ſolche vom apoſtoliſchen 
Stuhl gewünſcht und erwartet. 

eſt, 12. Mat. Die liberale Partei hat 
beſchloſſen, dem Geſetzentwurf betreffend die Emiſ⸗ 
ſton von 18 Millionen Papierrente zur Anſchaf⸗ 
fung des Betriebskapitals für die ungariſchen 
Staatsbahnen zuzuſtimmen. 

Rom, 12. Mai. In der Deputirtenkammet 
brachte Bertani (von der äußerſten Linken) eine 
Interpellation ein betreffend die von der Regie- 
rung in Afrika und am Mittelmeer befolgten 
Politik. 

Belgrad, 12. Mai. Das Kabinet hat feine 
Entlaſſung gegeben. Der bisherige Miniſterpräſi⸗ 
dent Garaſchanin iſt wiederum mit der Bildung 
eines neuen Kabinete beauftragt worden. 

Petersburg, 13. Mal. Kontreadmtra 
Schmidt iſt zum Chef des Kronſtädter Südfahr⸗ 
waſſer-Geſchwaders, Kontreadmiral Golowatſchow 
zum Chef der Kronſtädter Nordfahrwaſſer-Schiffs⸗ 
abtheilung, Kontreadmiral Kopytow zum Chef der 
zweiten Scheerenabtheilung, Kontreadmiral Novi⸗ 
kow zum Chef des Minengeſchwaders ernannt 
worden. Die in Kronſtadt liegenden Kriegsſchlfft 
haben geſtern begonnen, nach der Rhede hinaus ⸗ 
zugehen und werden dort ihr Klarmachung voll⸗ 
enden. 
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